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Sîoten im £ag. ©r arbeitet naefi (Engels

fünft unb fiafjt bafjer bic grembroorte- e t;-
töfilidj! gür bie fmnööfijctjen SBrtrî - rr tc

etroa fjunbert ftcreotrjpe SBenbun ; n aufge^

fajrieben, bte er, um ftcfj feine SfutKtttät audj

gegen bie SBelfdjen âu roafjrcn an Stefle ibrer
etmas freien Sfusbrücfc fetjt.

Sladjmtttags.
Jdj fomme oom 23aben. (Es ift fjetrlidj,

biefes 23aben im glufj. Die SSerncr fiafien eine

irflidj rounberfiare ßinridjtung getroffen.

ïaufenbe tummeln fictj üfier bie 3Jïittags=

paufc an ber Stare brunten, fcfjroimmen, fpie=

ten, turnen unb laffen fid) firäunen oon ber

Sonne.
(Ein Kottege oom Steuerbepartement tjat

ftd) mir angefdjloffcn unb mir fpringen in
ben 33abefjofcn einige Kifometer ber Stare

entlang fiergauf unb faffen uns oom glujj
an SBätbern unb SBtefen oorbei jurürftragen.
Sîadjfjer nefjmen mir unfer SJÏittagsmafjt ein,
b. fj- toir trinfen SJîitdj unb effen eine SBurft.

Sut roenige oerftefjcn biefe greube ju genie=

fien. Slllerbings es firaudjt etroas Slusbaucr.

Diefe Sfusftüge üfier bie SJÎittagssett fdjci=

nen inbeffen eine nette SBenbung ,p nebmen.

Unb bas ift es, roarum idj Dir einiges oon

biefen feparaten ©efprädjen üfier ben ßfje=

fiunb eraäfjlen mufj. Dodj baoon SJÎorgen.

Den 22. Juni.
Sllfo biefe Unterfjaftung fpieft fidj unter

pjet meiner Kollegen afi. Den einen nenne

idj SJteifter", ben anbern Jünger". SIfier

fei oerfidjert, fieibes finb ftubierte Ceute mit
oon" unb 3u". Slus roeldjem Kanton ber

SJteifter eigentlidj gefiürtig ift, fann idj nidjt
fieftimmen. (Er rüfimt fidj bes 23ürgerredjtes
mehrerer Kantone unb fpridjt unfere bret
Sanbesfpradjen, afier feine fdjreifit er rein.
06 er proteftantifdj ober fatfjolifdj ift, roeifj

idj nidjt. (Es ift audj nefienfädjlidj. Jljm finb
Dffultismus, Spiritismus unb 3lntfjropofo=
pfiie roidjttger. Jebe SBodje brängt er uns
23üdjer oon Sroebenfiorg ober 53ulroet in
fdjrecflicfjen Uefierfetjungen auf unb lieft uns
aus 3eitungen ober 3eitfdjtiften üfier ben

' mpel in Dornadj oor. (Er fennt im üfirigen

nur einen Sdjriftftefler : Strinbfierg, beffen

Stnfidjten üfier bie grau er oertrttt. ßr fjat
fo gute Sffifidjten, biefer Kollege, unb fjat eine

djarmante SBaabttänberin jur grau.
Der Jünger ift erft fedjsunbjroanjig Jafjre

alt. SJÎutterfôfindjen, ber Xrjp bes Sîaioen, 6e=

folgt fefjr gute ©runbfä^e, ift Sîeuenfiurgcr

(ja, mein Stefier, Du fannft Didj lange auf
Deinen Sdjroager berufen, es gifit audj foldje

Sîeuenfiurger!). Jdj fiin nafie baran, ifjn et=

roas bumm p nennen, benn er fagt nun fdjon

feit brei Jafjren, roenn er am ïetepfion bie

SJÎagb p fmufe nadj feiner SJÎutter fragt:
SBeiffen Sie, roo fie fjin ift?" Jeben lag,
mein Siebet, jeben lag feit SJÎonaten: Sie
roeiffen nidjt?" ©r ift roie ber SJÏeifter, fefjr

fiegütert. ßr frägt ben ganjen lag etroas.

Unb auf bie SIntroorten fagt er immer: Ah,
c'est comme ça." ©r madjt roirflidj treufjer--

3ige Stugen, roenn er bas fagt, biefer liefie

Kollege.
Der SJteifter gifit ifim ftets gebulbig Slnt=

mort. Sefjr gute SIntroorten. Spafj fieifeite.

Jdj fjafie fetjtfjin üfier folgenbe lange nadj=

gebadjt:
Der Jünger: ©s ift bodj erfiärmlidj, roas

für frioofe ©efdjtdjten fictj unfere Kollegen im
anbern 3immer erjäfjlen. Jft es benn roaljr,
bafe fie aile fo mit SJÎâbdjen fdjlafen?"

Der SJÏeifter: SBenn fidj ein junger SJÎann

nidjt oetgetten oerfjeiratet, jo tut er es im
allgemeinen in unferem Sanb. SBunbern Sie
fidj nidjt bonifier! Die jungen Seule fiafien

feinen moratifdjen $att."
Der Jünger: Ah, c'est comme ça!"
Der SJÏeifter: Der moralijdje Sait ift feljr

roidjtig. ©s gi6t für biefen gall ein einfadjes
SJÎittet. Sie müffen ftcfj immer oorftetlen, bafj

Sie einmal 33ater finb unb eine ïocfjter fja=

fien. Dann roollten Sie aucf) nidjt, bafj man

Jfjre ïodjtet oerfüfjrt. Denfen Sie alfo im=

mer an Jfire jufünftige ïodjter unb Sie finb

gefeit."
Der Jünger: Ah, c'est comme ça!"
Sîidjt roabr, mein Siefier, geroif; ein gutes

SJÎittet, afier idj fiin jum Sdjfufs gefommen,

bafj es nicfjt fo einfadj ift, nidjt fo einfadj!

©ntfdjulbiçje, bas Xelepfjon!
Sie roat es. Dfj, fie fjat SJÎut. Du ro.rft

fefjen, roer fte" ift. Sie roünfdjt fjeub p
fiaben. Dort ofien an ber State, roo fi fidj

teilt unb eine Slrt Jnfet fiilbet unb Sar j unb

SJÎofir unb ©ras unb 33ufdj ein fje' Hajes

ïummefn ertaufien.
©in anber SJÎal frägt ber Jünr -r ben

SJÏeifter:
SBas fjalten Sie baoon? Soll fie jetjt

fetjt er feinen 3roicfer predjt unb madjt feine

©îotjaugen foll fie unfieriitjrt fein?"
Der SJÏeifter: Das ift bie grotje grage.

©s gifit oiele SJÎânner unb es finb gerabe

fogen. ©efiilbete unb Künftfer bie legen

feinen SBert auf biefen ^5unft. Unb es gifit
oiefe Sîomane, in benen biefe grage p ©un=

ften ber fierüfirten grau gelöft roirb. Sffier

roenn Sie moratifdj benfen, fönnen Sie nur
ein unberührtes SJÎâbdjen tjeiraten. Unb bie

Sîeinfjeit, unb bie grifdje? Sie müffen fo

überlegen es gifit für afles einfadje 3Jîerf=

filättdjen, roie mein Sdjulfefjrer 3U fagen

pflegte : SBenn Sie einen Sfpfef faufen,
fo fefjen Sie barauf, bafj er reif, frifdj, nidjt
angefiiffen unb nicfjt angefreffen ift. Voilà,
benfen Sie an bas unb Sie roerben fictj an
bie Unberührten ljafi<Tt. Jdj garantiere
Jbnen, batj bie grifcf bie §auptfadje ift."

Dsr Jünger: A\ c'est comme ça!"
Der SJÏeifter: Verloben Sie fidj unb fie=

ofiadjten Sie roö'jrenb biefer 3cit. SIfier Sie
müffen fieofiadjten, idj fiafie es audj fo ge=

madjt."
Der Jünger: Ah, c'est comme ça!"

Jdj frage Didj, mein Siefier, mufj man
in's 33tmbesljaus oerfdjlagen roerben, um enb=

lidj bie einjig roafjren unb etnfadjen Sîesepte

p finben? Jdj tjoffe. Du notierft Dir bas

oom Slpfef unb oon ber ïodjter.
Den 23. Juni.

Jmmer nodj bas fdjöne roarme SBetter!

Sllfo geftern SJÏittag gingen roir roie geroöfjn=
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Noten im Tag. Er arbeitet nach Engels
knnst und haßt daher die Fremdwörte- ^ l^
löblich! Fiir die französischen Vrici l> cc

etwa hundert stereotype Wendung n ausge^

schrieben, die er, um sich seine Aunntät auch

gegen die Welschen zu wahren .m Stelle ihrer
ctwas freien Ausdrücke sc!)t.

Nachmittags.

Ich komme vom Baden. Es ist herrlich.
dieses Baden im Fluß. Die Berncr haben cine

wirklich wunderbare Einrichtung getrofscn.

Tausende tummeln sich über die Mittagspause

an der Aare drunten, schwimmen, spielen,

turnen und lassen sich bräunen von der

Sonne.
Ein Kollege vom Steuerdepartement hat

sich mir angeschlossen und wir springen in
den Badehosen einige Kilometer der Aare

entlang bergauf und lassen uns vom Fluß
an Wäldern und Wiesen vorbei zurücktragen.

Nachher nehmen wir unser Mittagsmahl ein,
d. h. wir trinken Milch und essen eine Wurst.
Nur wenige verstehen diese Freude zu genie-

stcn. Allerdings cs braucht etwas Ausdauer.

Diese Ausflüge über die Mittagszeit scheinen

indessen eine nette Wendung zu nehmen.

Und das ist es, warum ich Dir einiges von

diesen separaten Gesprächen über den
Ehebund erzählen muß. Doch davon Morgcn.

Den 22. Juni.
Also diese Unterhaltung spielt sich unter

zwei meiner Kollegen ab. Den einen nenne
ich Meister", den andern Jünger". Aber
sei versichert, beides sind studierte Leute mit
von" und zu". Aus welchem Kanton der

Meister eigentlich gebürtig ist, kann ich nicht

bestimmen. Er rühmt sich des Bürgerrechtes
mehrerer Kantone und spricht unsere drei
Landessprachen, aber keine schreibt er rein.
Ob er protestantisch oder katholisch ist, weiß
ich nicht. Es ist auch nebensächlich. Ihm sind

Okkultismus, Spiritismus und Anthroposophie

wichtiger. Jede Woche drängt er uns
Bücher von Swedenborg oder Bulwer in
schrecklichen Uebersetzungen auf und liest uns
aus Zeitungen oder Zeitschriften über den

' mpel in Dornach vor. Er kennt im übrigen

nur einen Schriftsteller: Strindberg, dessen

Ansichten über die Frau er vertritt. Er hat
so gute Absichten, dieser Kollege, und hat eine

charmante Waadtländerin zur Frau.
Der Jünger ist erst sechsundzwanzig Jahre

alt. Muttersöhnchen, der Typ des Naiven,
befolgt sehr gute Grundsätze, ist Neuenburger

(ja, mein Lieber, Du kannst Dich lange auf
Deinen Schwager berufen, es gibt auch solche

Neuenburger!). Jch bin nahe daran, ihn
etwas dumm zu nennen, denn er sagt nun schon

scit drei Jahren, wenn er am Telephon die

Magd zu Hause nach seiner Mutter fragt:
Weissen Sie, wo sie hin ist?" Jeden Tag,
mein Lieber, jeden Tag seit Monaten: Sie
weissen nicht?" Er ist wie der Meister, sehr

begütert. Er frägt den ganzen Tag etwas.
Und auf die Antworten sagt er immer: ,,^Ii>
c'est comme cs." Er macht wirklich treuherzige

Augen, wenn er das sagt, dieser liebe

Kollege.
Der Meister gibt ihm stets geduldig

Antwort. Sehr gute Antworten. Spaß beiseite.

Jch habe letzthin über solgende lange
nachgedacht:

Der Jünger: Es ist doch erbärmlich, was
für frivole Geschichten sich unsere Kollegen im
andern Zimmer erzählen. Ist es denn wahr,
daß sie alle so mit Mädchen schlafen?"

Der Meister: Wenn sich ein junger Mann
nicht beizeiten verheiratet, so tut er es im
allgemeinen in unserem Land. Wundern Sie
sich nicht darüber! Die jungen Leute haben
keinen moralischen Halt."

Der Jünger: ,,^ü, c'esi comme ca!"
Der Meister: Der moralische Halt ist sehr

wichtig. Es gibt für diesen Fall ein einfaches

Mittel. Sie müssen sich immer vorstellen, daß

Sie einmal Vater sind und eine Tochter
haben. Dann wollten Sie auch nicht, daß man

Ihre Tochter verführt. Denken Sie also

immer an Ihre zukünftige Tochter und Sie sind

gefeit."
Der Jünger: ,,^li, c'est comme ca!"
Nicht wahr, mein Lieber, gewiß ein gutes

Mittel, abcr ich bin zum Schluß gekommen.

daß es nicht so einfach ist, nicht so einfach!

Entschuldige, das Telephon!
Sie war es. Oh, sie hat Mut. Du w rst

sehen, wer sie" ist. Sie wünscht heutt zu

baden. Dort oben an der Aare, wo si sich

teilt und eine Art Insel bildet und Sar ,> und

Mohr und Gras und Busch ein hei liches

Tummeln erlauben.
Ein ander Mal frägt der Jims 'r den

Meister:
Was halten Sie davon? Soll sie jetzt

setzt er seinen Zwicker zurecht und macht seine

Glotzaugen soll sie unberührt sein?"
Der Meister: Das ist die große Frage.

Es gibt viele Männer und es sind gerade

sogen. Gebildete und Künstler die legen

keinen Wert auf diesen Punkt. Und es gibt
viele Romane, in denen diese Frage zu Gunsten

der berührten Frau gelöst wird. Aber

wenn Sie moralisch denken, können Sie nur
ein unberührtes Mädchen heiraten. Und die

Reinheit, und die Frische? Sie müssen so

überlegen es gibt für alles einfache

Merkblättchen, wie mein Schullehrer zu sagen

pflegte : Wenn Sie einen Apfel kaufen,

so sehen Sie darauf, daß er reif, frisch, nicht

angebissen und nicht angefressen ist. Voilà,
denken Sie an das und Sie werden sich an
die Unberührten halten. Jch garantiere
Ihnen, daß die Frisck die Hauptsache ist."

Dèr Jünger: c'est comme ca!"
Der Meister: verloben Sie sich und

beobachten Sie während dieser Zeit. Aber Sie
müssen beobachten, ich habe es auch so

gemacht."

Der Jünger: ,,^k>, c'est comme ca!"

Jch frage Dich, mein Lieber, muß man
in's Bundeshaus verschlagen werden, um endlich

die einzig wahren und einfachen Rezepte

zu finden? Ich hoffe, Du notierst Dir das

vom Apfel und von der Tochter.

Den 23. Juni.
Immer noch das schöne warme Wetter!

Also gestern Mittag gingen wir wie gewöhn-
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